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- Pintenfchenkrechte bestätiget worden seyen, aus Grund,
weil solche bereits vor der Revolution von 2 Bürgern
von Solothurn, in folg ihres im ganzen Canlon gc-

hablcn Ausschenkrcchts daselbst ausgeübt worden seyen.

Die Pet. Eommißion trägt aüf Verweisung an die Pol.
Commission an. — Angenommen.

(Die Fortsetzung folgt.)

Kleine Schriften.
Zuruf an die Schweitzer, jedes Standes

und jedes Glaubens. Helve lien. 8.

S. 8.

Ein Aufruf zur Versöhnung, zum gegenseitigen Ver-
zeihen, zur Eintracht, zur Nachgiebigkeit, zur AuSglei-

chung der Meinungen.... » Noch ist es Zeit einzulen-

ken (sagt der Vf.). BcnuU Ihr Schweitzer, Brüder!
chn nicht diesen Augenblick, so wird er unwiederbringlich
verloren seyn. Man wird euch durch fremde Gewalt
eine Verfassung aufdringen, die weder dem Wohl des

Landes, »och den Grundsätzen irgend einer Parthey
entspricht — in derselben wird der Keim zu ewigem

Zwist, zu tausend Uebeln liegen, die eines fürchterlicher

als das andere, selbst bis auf den Namen des einst w

glücklichen Schweitzervolkes aus der Reihe der Völker

auslöschen werden. "

Vierte und lezte Rechenschaft über die
Einnahme und Vert.heilung der Un/
terstützungen für Waldstätten. 4. Von

S. 4? — 55. (l8oi.)
Der B. Zschokke beschließt mit dieser 4tcn Lie-

ftrnng, seine Rechenschaft um die von ihm empfangenen

und vertheilten Gaben für Waldstätten, deren Summe
sich in Geld (ungerechnet mancherley Naturalien) aus

z4Zil Schw. Franken belauft.

»Wohlthäler Waidstätteus — mit diesen Worten

schließt der Vf. — was ihr Gutes gethan habt euren

Brüdern in den Gebürgen, das habt ihr nicht vergebens

gethan. Taufend Thränen habt ihr getrocknet, tausend

Schmachtende habt ihr genähret, von lausend Hütten

habt ihr die Verzweiflung hinweggesühi t. — Ihr wo!,
let keinen Dank dafür; aber vergebens verschmäht ihr
jede Belohnung. Emo erquickende Erinnerung der That

wird euch einst, wie ein freundlicher Engel, am Stcr.
belager zur Seite stehn, und drüben euch himmlische
Vergeltung entgegen lächeln. — Hättet ihr doch den
beraubten Greis gesehn, der am Ende seiner Tage nichts
hatte, womit er seine Blöße decken sollte, wie er nun
aus eurer Hand Kleidung empfieng; — hättet ihr die
Mutler gesehen, wie sie ihrem weinenden Kindlcin das
Brod reichte, so ihr gegeben ward von euch; haltet
ihr den armen Kranken geseyn, m Lumpe» gehüllt,
dem ihr Arzt und Arzney sandlet, und wärmere Be-
deckling gäbet, oder den Sterbenden dessen lezte Stun-
den eure Liebe versüßte, und dessen Seele mitte» im Ge-
bet für Euch eine Welt voll Elends verließ, um das
Land zu suchen, wo nicht mehr Ehrgeitz einiger Mäch,
lige» und eine verruchte Poliiik, Brüder gegen Brüder
bewaffnet und die Hütten stiller Unschuld zerstört
Ich hr.be in den Wawstäcicn, meines Lebens bitterste
und schönste Stunden gelebt^ Mehr als .inmal näßte
sich mein Auge voll wehmüthiger Freude, beym Anblick
so vieler Leiden und so vieler Tugend. Unter den Rui»
nen jener einst glücklich», Hütten lernt'ich die Mensch-
heit kennen, wie sie sich entfaltet hat, in ihrer ganzen
Liebenswürdigkeit und Gräßlichkeit. O geliebte
Unglückliche von Waldstätten, denen ich in den Tagen
des namenlosen Elends zur Seite stand, empfanget end-
lich von der Hand des Friedens den Lohn eurer Opfer,
eurer Thränen! Ruhet endlich von langem Jammer ans,
und werdet wieder die Glücklichen, die ihr einst wäret!
Bewahret ferner eurer Sitte» srcenge Einfalt, eurer
Herzen Frömmigkeit. Tobtet m eurer Brust jenen
traurigen Panheygeist, jene Zwietracht, welche so
manches Weh über eure Thäler führte. Folget dem
weisen Rath eurer Vorgesezken, und höret nicht serner
aufdie satanischen Emflüstrungeu ehrgeitziger, rachsüch,
tiger, wüthender Aufwiegler. Der Frieden eur.s Lan.
des quillt aus dem Frieden eurer Herzen. — Vcrbcs.
sert eure Schulen und laßt euch für diese kein Opfer
zu schwer seyn; denn nur eine weisere Nachkommen,
schaft kann auch eine glücklichere seyn. Und sollte eines
dieser Blätter die späierc Nachwelt erreichen: so red'
eS, als ein Denkmal grossen Unglücks und grosser Tu«
genb der Schweitzer, zu den Herzen der Enkel: Tr a.
gel männlich eure Leiden, wie eure Vä«
ter sie trugen, und seyd liebevoll und
wohlthätig wie sie waren. Aber haltet
einiger und fester an einander als sie;
denn nur bürgerliche Zwietracht führte
sie in dieIrrgänge derVerjwei flung!,,
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